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In der Radstation am Bahnhof
geht es hoch her. Die einen holen
ihre reservierten E-Bikes ab, an-
dere bringen ihren Drahtesel in
die Werkstatt. Manga Amandin
ist mittendrin im Geschehen. Der
Flüchtling aus Kamerun will ler-
nen, wie man Räder repariert
und ein paar deutsche Wörter
kann er auch schon sprechen.
Der 18-Jährige lebt in der Flücht-
lingsunterkunft in Asperg. Er ist
dort der Jüngste. Als einzige An-
gehörige nennt er noch eine
Schwester. Nun bekam er eine
einmalige Chance. Es ist kein Job,
den er hier macht, sondern eine
„tagesstrukturierende Maßnah-
me“, so der offizielle Begriff. Und
sie soll den Flüchtling für eine
langfristige Perspek-
tive qualifizieren.
Denn in der Asperger
Unterkunft ist die Er-
richtung einer Rad-
werkstatt geplant, die
Reparaturen für den
kleinen Geldbeutel anbietet.
An drei Tagen in der Woche

schaut Manga Amandin nun je-
weils fünf Stunden den Profis in
der Radstation über die Schulter
und nimmt auch selbst das
Werkzeug in die Hand.
Er lächelt schüchtern, als er

sich auf eine Bank setzt und
bruchstückhaft von seiner Flucht
erzählt. Erfahrungen, die man ei-
gentlich keinem 18-Jährigen
wünscht. Die Eltern leben nicht
mehr und den Grund für Manga
Amandins Flucht kann man nur
erahnen. Seine Situation dort sei
nicht gut gewesen, sagt er ledig-
lich und senkt den Kopf. Die
Flucht dauerte mehrere Monate,
er schlief auf der Straße und in
Marokko war das ersehnte Ziel
Europa bald nah. Über Spanien
kam er nach Deutschland. Erst
nach Dortmund, dann Karlsruhe,

Erster Flüchtling, der in der Radreparatur ausgebildet wird: der junge Kameruner Manga Amandin. Foto: Oliver Bürkle

VON ANGELIKA BAUMEISTER

„Nur Gott kennt meine Zukunft“
Der 18-jährige Manga Amandin aus Kamerun lernt am Bahnhof das Reparieren von Rädern

FLÜCHTLINGE IM PORTRÄT

Mannheim und jetzt Asperg. Er
würde gerne in Deutschland blei-
ben, sein Asylverfahren läuft.
Der Sozialarbeiter in der As-

perger Unterkunft, Paolo Ricciar-
di, kümmert sich um Flüchtlinge
wie Manga Amandin. Sie seien
stark traumatisiert, doch für eine
intensive Betreuung fehle oft die
Zeit, berichtet er. Bei dem jungen
Afrikaner komme noch hinzu,
dass er sehr früh auf sich allein
gestellt gewesen sei und Orien-
tierung brauche. Mit dem Rad
fährt Manga stets nach Ludwigs-
burg. Dort will er möglichst alles
über Technik und Reparatur ler-
nen.
Er erzählt außerdem von sei-

nen Fortschritten im Deutschun-
terricht. Er übe täglich, betont er.
Jeden Sonntag geht er überdies

in die Kirche. Manga
Amandin ist gläubi-
ger Katholik und er
ist sich ganz sicher,
dass Gott ihn auf sei-
ner Flucht beschützt
hat.

Die Frage nach seinen Zu-
kunftsplänen ist typisch deutsch.
Als Antwort erwartet man: einen
guten Job und eine eigene Woh-
nung. Manga Amandin reagiert
verwundert, fragt nochmal nach
und schaut schließlich in den
Himmel. Nur Gott kenne seine
Zukunft, lautet seine Antwort.

Die Eltern leben
nicht mehr, es
gibt nur noch ei-
ne Schwester

ie Sammlung von Rä-
dern für Flüchtlinge, die
jüngst der Kreisdiakonie-

verband organisiert hatte, war
ein voller Erfolg. Nach Auskunft
der für das Projekt zuständigen
Diakonin Maria Rehmwurden
rund 430 Räder an verschiedenen
Standorten in Stadt und Kreis
Ludwigsburg abgegeben. Was sie

D
Über 400 Räder für Flüchtlinge gesammelt

besonders freute: Darunter wa-
ren viele Räder in sehr gutem Zu-
stand und vor allem auch Kin-
der- und Jugendräder. Rund 100
Drahtesel werden nun in der
Radstation am Ludwigsburger
Bahnhof auf Vordermann ge-
bracht. Dort lernt auch Manga
Amandin aus dem afrikanischen
Kamerun das Reparieren von Rä-

dern als tagesstrukturierende
Maßnahme. Die gespendeten
Räder werden nun an die Flücht-
linge gegen einen kleinen Eigen-
betrag verkauft. Sie erhalten au-
ßerdemHelm, Schloss und eine
Verkehrsunterweisung mit Poli-
zei, Verkehrswacht sowie Ehren-
amtlichen und schon können sie
in die Pedale treten. Mit solchen

Projekten hat die evangelische
Kirche bereits gute Erfahrungen
gemacht, denn auch die Radsta-
tion am Ludwigsburger Bahnhof
ist ein diakonisches Sozialunter-
nehmen. Der Kreisdiakoniever-
band ist für die Umsetzung auf
Spenden angewiesen, auch die
LKZ-Aktion „Helferherz“ ist mit
dabei. (AB)

Die Oscar-Walcker-Schule weitet Unterricht für junge Menschenmit geistiger Behinderung aus

Seine ganz persönliche Erfolgsgeschichte hat Mark erzählt. Foto: Karin Rebstock

VON MARION BLUM

Alle Förderangebote unter einemDach

Mark hat es geschafft. Der
ehemalige Schüler der Berufs-
vorbereitenden Einrichtung
(BVE) des Landkreises Lud-
wigsburg hat vor wenigen
Wochen seinen Hauptschul-
abschluss gemacht. Jetzt be-
ginnt er mit einer Ausbildung
als Fachlagerist. Praktika hat
er aber in einer Druckerei, bei
einem Buchbinder und einem
Metallbauer absolviert. „Mei-
ne Eltern sind stolz auf mich“,
verriet er im Gespräch mit
Lehrer Friedemann Bär von
der Johannes-Landenberger-
Schule in Waiblingen. „Mark
ist echt ’ne coole Socke“, zeig-
te sich Rüdiger Hezel, Leiter
der Paul-Aldinger-Schule in
Kleinbottwar, beeindruckt
von dieser Erfolgsgeschichte.

Berufliche Orientierung

Fünf bis sieben Jugendli-
chen mit geistiger Behinde-
rung oder Förderbedarf wer-
den pro Jahr in Jobs auf den
allgemeinen Arbeitsmarkt
vermittelt. Das kommt aller-
dings nicht von ungefähr. Die
Berufsvorbereitende Einrich-
tung (BVE) und – bei entspre-
chender Eignung – die Teil-
nahme an der Kooperativen
Bildung (KoBV) machen die
Jugendlichen anschließend fit
für den Arbeitsmarkt. In einer
KoBV-Klasse an der Oscar-
Walcker-Schule werden seit
September 2012 junge Men-
schen mit Beeinträchtigun-
gen montags und dienstags
sonderpädagogisch unter-
richtet. An den übrigen drei

Tagen absolvieren sie ein
Praktikum in einem Betrieb,
bei dem sie ein Jobcoach der
Theo-Lorch-Werkstätten be-
gleitet. So werden sie auf das
Leben als Erwachsene und
auf den Übergang in Arbeits-
verhältnisse am allgemeinen
Arbeitsmarkt umfassend vor-
bereitet. Die Einsatzgebiete
reichen vom Bauhof bis zur
Wäscherei, Küche, Hauswirt-
schaft und Einzelhandel.
Nach fünf Jahren der Zu-

sammenarbeit mit der Johan-
nes-Landenberger-Schule in
Waiblingen wird mit Beginn
des neuen Schuljahres auch
die BVE an der Oscar-Wal-
cker-Schule angeboten. Da-
mit ist diese Maßnahme nun
komplett im Landkreis Lud-

wigsburg angesiedelt. Die of-
fizielle Übergabe fand gestern
statt. Nun werden Sonder-
schullehrer, berufliche Lehrer
und Mitarbeiter der außer-
schulischen Dienste, wie der
Integrationsfachdienst und
die Agentur für Arbeit, Hand
in Hand arbeiten.
Die Schüler mit Handicap

werden sich – ganz im Sinne
der erwünschten Inklusion –
gemeinsam mit den anderen
Berufsschülern ein Gebäude
teilen. Nach den Sommerferi-
en werden rund 30 junge
Frauen und Männer mit Be-
einträchtigungen die Schule
auf dem Römerhügel besu-
chen und an der BVE teilneh-
men. Die Federführung hat
nach wie vor die Paul-Aldin-

ger-Schule. Friedemann Bär
appellierte gestern an die
Lehrkräfte der Oscar-Wal-
cker-Schule, die Jugendlichen
als ganze Menschen wahrzu-
nehmen, die auch andere
Themen außer ihrer berufli-
chen Qualifikation beschäfti-
gen.
„Es macht mich glücklich,

dass ich arbeiten darf“, sagte
ein Jugendlicher, der seit ei-
nem Jahr die KoBV-Klasse be-
sucht und nun einen Job in
einer Firma gefunden hat.
„Bisher hat nur einer der ver-
mittelten Teilnehmer seinen
Arbeitsplatz verloren“, zog Fa-
bian Lang vom Integrations-
fachdienst mit Blick auf den
Start des Projektes im Jahr
2011 eine positive Bilanz.

Kommissar Dengel führt
durchs alte Kripo-Haus
Das Ludwigsburg Museum lädt
am Sonntag, 26. Juli, um 16 Uhr
zu einem Rundgang durch die
Eberhardstraße 1 ein: Hermann
Dengel, ehemaliger erster Krimi-
nalhauptkommissar, gibt Einbli-
cke, wie das Gebäude früher von
der Kripo genutzt wurde. Dengel
zeigt historische Fotografien des
früheren Amtshauses. Anmeldun-
gen zur Führung nimmt die Tou-
rist Information unter der Tele-
fonnummer (07141) 9102252
oder per E-Mail an touristin-
fo@ludwigsburg.de an, aber auch
noch am Sonntag vor Ort. (red)

MIK

Bauarbeiten am
Treppenhaus
Die Stadtwerke Ludwigsburg-
Kornwestheim setzen ab Montag,
27. Juli, das Parkhaus Asperger
Straße instand. Die Bauarbeiten
umfassen vor allem das über 30
Jahre alte Treppenhaus. Nach
Mitteilung der Stadtwerke kön-
nen die Bauarbeiten bis Ende Au-
gust dauern. Die eine oder andere
Treppenebene könne vorüberge-
hend nicht benutzt werden. Pas-
santen sollten sich auf Umwege
durch das Parkhaus einstellen
oder die Aufzüge benutzen. (red)

PARKHAUS ASPERGER STRASSE

SCL-Fest mit Olympiade
rund um das Vereinsheim
Der Sportclub Ludwigsburg feiert
heute sein SCL-Fest zum 60-jähri-
gen Bestehen des Vereins. Das
Programm rund um das Vereins-
heim in der Brünner Straße 11 be-
ginnt um 15 Uhr für Kinder und
Jugendliche mit der SCL-Olym-
piade in den Disziplinen Bogen-
schießen, Fußball und Tennis. Pa-
rallel dazu wird Schnuppertrai-
ning in den Sportarten Tennis
und Bogenschießen auch für Er-
wachsene angeboten. (red)

OSTSTADT

TREFFS – TERMINE

In Frankreich ist die Sängerin und
Schauspielerin Rokia Traoré bereits seit
Jahren ein Star der Weltmusik. Die in
Mali geborene Tochter eines Diploma-
ten erhielt 2014 den in Paris vergebenen
Grand Prix der Weltmusik, in diesem
Jahr saß sie in der Jury von Cannes.
Hierzulande könnte ihre Popularität
noch wachsen – lediglich 400 Besucher
wollten bei den Schlossfestspielen am
Donnerstagabend im Forum „Dream
Mandé“ erleben. Die kamen jedoch voll
auf ihre Kosten: Traoré widmet sich in
ihrem selten gespielten Programm der
Tradition der Griots. Diese
reisenden Sänger wurden zu
Feierlichkeiten eingeladen
und waren in der westafri-
kanischen Kultur Unterhal-
ter, Nachrichtensender und
Chronist in einer Person.
Mit einer Reihe von Scheinwerfern

rechts und links sowie vier auf Ständern
montierten Studioleuchten sieht man
drei Stühle samt Mikrofonständer mini-
malistisch in Szene gesetzt, die Bühne
eine Mischung aus Filmset und ethno-
logischer Feldforschung. In der Mitte
sitzt Traoré im langen, hellen Kleid,
leicht zurückgesetzt ihr zur Seite Ma-
mah Diabaté an der Spießhalslaute
Ngoni und Toumani Kouyete, der die
Stegharfe Kora bedient. Kein Zwischen-
applaus zerreißt die kommenden 80 Mi-
nuten – man kommt sich vor wie in ei-
ner Oase der Konzentration.
Mit einer Geschichte entführt Traoré

ins 13. Jahrhundert, als das Königreich
Mandé unter dem Herrscher Sundiata
Keïta entstand. In einer Mischung von
traditionellen Songs aus Mali und mit

In einer Oase der Konzentration

VON HARRY SCHMIDT

Die afrikanische Sängerin Rokia Traoré präsentiert ihr Programm
„DreamMandé“ bei den Schlossfestspielen im Forum

deutschen Übertiteln versehener engli-
scher Erzählung, mal von Musik beglei-
tet, mal nicht, gibt sie dem Ursprungs-
mythos dieses Königs eine zeitgemäße
Gestalt, indem sie die Fremdartigkeit
der afrikanischen Musik nicht für west-
liche Hörgewohnheiten schleift, son-
dern vermittelt. Passend dazu alternie-
rende Lichtstimmungen zwischen san-
dig ockergelben und gespenstisch blau-
grünen Tönen. Die Erzählung gewinnt
große Eindringlichkeit, in den Gesängen
entwickelt Traoré auch Verweise auf af-
rikanische Wurzeln europäischer Mu-
sikkulturen, auf den portugiesischen Fa-
do noch mehr als auf den spanischen

Flamenco, auch an die Folk-
lore der Sinti und Roma im
Mittelmeerraum kann man
denken.
Wie ein Bluesgitarrist dage-
gen sitzt Diabaté übers In-

strument gebeugt, der Hut nickt im Takt
des vertrackten Metrums. Mit der Ngoni
übernimmt er die Führung, Kouyete
antwortet virtuos mit Glissandi auf der
Kora. Das feine, zyklisch kreisende Ge-
spinst, das so entsteht, erzeugt einen
hypnotischen Sog und trägt zur atmo-
sphärischen Dichte des Abends bei. Mit
kehliger Lautbildung, stotternd aufge-
rauter Phrasierung und grandiosem Ge-
spür für Dynamik verfügt Traoré über
eine Altstimme voller expressiver Ge-
staltungsmöglichkeiten.
Die mitinszenierte Technik brachte

indes eine Ebene ein, die die Idee von
Kulturtechnik zur Überbrückung von
Raum und Zeit sinnfällig machte. Er-
neut ein starkes Signal moderner Welt-
offenheit in der Programmplanung der
Ludwigsburger Schlossfestspiele: ein ra-
res, kostbares Erlebnis.

Hypnotischer
Sog mit grandio-
ser Dynamik
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